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Die öffentliche Meinung und die Verbeſſerungen 
der Verfaſſung. 

3 Bei Gelegenheit der Debatte über die Zweckmäßig⸗ 
keit einer lebenslaͤnglichen Berufung der Bürgermeiſter und 
Magiſtratsperſonen, gegen die ſich die Linke im Hauſe der 
Abgeordneten ſehr entſchteden ausſprach, äußerte der Abge⸗ 
ordnete für Neuſtettin, Wagener, weiland Chef-Redakteur 
der Kreuzzeitung: — Der ganze Unterſchied der Auffaſſung 
dieſer Frage beſtände darin, daß die Linke wünſche, die 
Öffentliche Meinung ſolle regieren, während die Rechte wolle, 
daß die öffentliche Meinung regiert werde. 

Herr Wagener hat ſich vielleicht nur verſprochen und 
gemeint, ſeine Partei wünſche, daß die öffentliche Meinung 
ignorirt werde, wenigſtens kommt das, was er und ſeine 
politiſchen Freunde unter ihrem Regieren der öffentlichen 


S 7 pr 2 fl 
Meinung verſtehen, im ſtrengſten Sinne auf ein Ignoriren“ 


e heraus. 
\ ind dieſe Herren, doch gegenwärtig in allen Dingen 
mit der öffentlichen Meinung im Widerspruch, in der ie 
ae wie in der äußeren Politik, in allen Fragen überhaupt, 
11 wichtig genug ſind, eine öffentliche Meinung zu bilden 
und dauernd zu beſchäftigen, und die Kreuzzeitung hat von 
— eine Ehre darin geſucht, die wahre Meinung der 
ir ton, ihre wirklichen Sympathieen und Antipathieen, 
re eigentlichen Bedürfniſſe und Wünſche, zu verſchweigen 
oder aber zu verhöhnen, um dagegen die Intereſſen eines 
geringen Bruchtheils der Nation, die ſich gegen die der 
Geſammtheit feindlich verhalten, als allſeitig erſprießlich 
hervorzuheben und mit einem großen Aufwand von Druck⸗ 


_ _ Material zu vertheidigen. Nennt man d ie ö 
f 0 as - 
lie Aeg regieren? Bu 


5 Die öffentliche Meinung regiert ſich ſelbſt, wenigſtens 


in den Zeiten, in denen eine Nation ihren nor 7 
| wickelungsgang geht. Man wolle die ne Wehe 
nicht unterdrücken, denn ſie iſt das Sicherheitsventil eines 

Dampfkeſſels; man wolle ji enicht ignoriren, denn fie iſt da, 
| um anzuzeigen, was Noth thut und wirkliches Bedürfniß 

iſt; die öffentliche Meinung iſt der Athem der Nation; man 

nehme ihr denſelben, und die Nation iſt todt. Was von 

der öffentlichen Meinung nicht getragen wird, iſt von vorn⸗ 

herein eine verlorene Sache. Friedrich der Große hätte 
N nimmermehr erfolgreich gegen halb Europa ſich ſchlagen 

können, wenn er nicht der Held ſeiner Nation geweſen wäre; 
Friedrich Wilhelm der dritte hätte nie die Franzoſen über 
die Grenzen Preußens geworfen, wenn die öffentliche Mei⸗ 
nung, wenn alle Pulsſchläge der Nation für die Befreiungs⸗ 
kriege nicht begeiſtert geweſen wären. 

Aber freilich nennen wir es nicht öffentliche Meinung, 
wenn dieſe oder jene extravagante Anſichten ihr Publikum 
finden, und dieſes oder jenes Organ der Preſſe ihr Doll— 
metſcher wird. „Wir nennen auch jene momentanen Auf⸗ 
regungen, die in Folge gewaltiger Creignifje jo oft die 
große Menge hinreißen, nicht öffentliche Meinung, noch 


i irgend etwas, das blitzähnlich die Gemüther bewegt. Oef— 
; fentliche Meinung iſt nicht junger Moſt, ſondern abgegohr— 
ner Wein, iſt kein flüchtiger Wahn, ſondern tiefe Ueber 
| Zulu ein Glaubensband, das die Vergangenheit mit der 
1 Zukunft vermittelt, und die Quinteſſenz der Erfahrungen, die 


ein Volt in guten und böſen Tagen geſammelt hat 
Glaubt der Abgeordnete für Neußettin ei, daß 
er die öffentliche Meinung regieren kann? Und zu Gunſten 
ſeiner Partei, denn ohne dies würde ſein Wunſch, die öf⸗ 
fentliche Meinung zu regieren, ſinnlos ſein? Und etwa mit 
Hioüůlfe der „Verbeſſerungen der Verfaſſung“, die man im 
. At hat? 0 8 

! ir wünſchen nur Eins, und wir glauben, daß dieſer 
WMWunſch auch die öffentliche Meinung, de unregierte, für 
ſich haben wird. Wir wünſchen, daß, wenn bei dieſer Par⸗ 
tei wieder von „Verbeſſerungen der Verfaſſung“ die Rede 
ift, die Perſon Sr. Majeſtät des Königs außer dem Spiele 
bleibt, wir wünſchen mit einem Worte, daß die Krone nicht 
dadur kompromittirt werde, daß man thut, als wären die 
Beſtrebungen der äußerſten Rechten ihre Beſtrebungen. Wir 
find der Ueberzeugung, daß die umfaſſenden, Verbeſſerungen 
der Verfaſſung“, die uns das ſogenannte „Programm“ der 
Rechten zur Kenntniß gebracht hat, und die auch die in 
Aus ſicht geftellte Reviſion und Umarbeitung dieſes Pro⸗ 
gramms im Auge behalten wird, den Beifall der Krone 

und der Regierung nicht haben. 
Möge man thun, was man nicht laſſen kann, und wozu 
FEN die Macht zu haben glaubt, aber auf eigenes Conto; 
adlielbe iſt groß genug, um ſelbſt die Gewiſſenhaftigkeit 
ufs Spiel zu ſetzen, die die preußiſche Nation an das be⸗ 
ſchworene Grundgeſetz des Staates fettet, 


Orientaliſche Frage. 


ſchen Gegenvorſchläge und ihrer 
weſtlichen Europas iſt noch groß, aber doch der treue Ausdruck 
der ſchwankenden öſterreichiſchen Politik, die wie Hamlet jetzt un⸗ 
ſchlüſſig vor dem Geiſte ihres Erzeugers ſteht, der ſie antreibt, 
eine That zu thun. 
Bruchſtücken ſchon deutlich, wie man in Wien gegenwärtig ängſt⸗ 
lich beſchäftigt iſt, der friſchen Jarbe der Entſchließung wieder des 
Gedankens Bläſſe anzukränkeln. Wenigſtens glauben wir dies aus 
den folgenden Zeilen des „Nord“ herauszuleſen, der von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin inſpirirt wird. Dieſem Journal 
wird nämlich von Berlin, 13. Januar, telegraphirt: 

„Graf Buol hat die Gegenvorſchläge des kaiſerlich ruſſiſchen 
Kabinets ohne Diskuſſion verworfen. Während er dem Fürſten 
Gortſchakoff den nahe bevorſtehenden Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen und dem Wiener Hofe an⸗ 
deutete, hat Graf Buol gleichzeitig den Kabinetten von Paris 
und London erklären laſſen, daß Oeſterreich in dieſem Jahre nicht 
das Schwert ziehen werde.“ 5 

Es ſcheint in der That, als habe Oeſterreich geglaubt, dies⸗ 
mal den Ruhm wohlfeil einzukaufen, da es das große Vermitte⸗ 
lungswerk zwiſchen Rußland und den Weſtmächten zum zweiten⸗ 
male übernahm. Nun aber iſt es durch die beharrliche Unnach⸗ 
giebigkeit des Petersburger Hofes in arge Verlegenheit geſetzt und 
wirklich in einer peinlichen Situation. Denn was bleibt ihm jetzt 
noch übrig zu thun, wenn es nicht das Schwert ziehen will? 

Nun die folgende Depeſche der Köln. Zeitung zeigt ſchon 
einen glücklichen Ausweg. Man höre: 

„Es wird beſtimmt verſichert, England wolle vom Wort- 
laute der nach Petersburg geſandten Vorſchläge nicht abgehen; 
wenn es dabei beharre, werde das Wiener Kabinet ſeine Vor⸗ 
ſchläge beim Bundestage in Frankfurt vorbringen.“ 

Alſo Schach dem Bundestage! Und wenn der Bundestag 
die öſterreichiſchen Vorſchläge, wie ſtark zu vermuthen iſt, auch 
ablehnt? Was dann? Ja, das weiß man in dieſem Augenblicke 
vielleicht noch ebenſo wenig in Wien, als wir es wiſſen. Be⸗ 
trachten wir alſo inzwiſchen die ruſſiſchen Gegenvorſchläge nach 
den Angaben der »Morning Poſt“ genauer; dies engliſche Blatt 
ſkizzirt dieſelben folgendermaßen: 
Rußland verwirft die zweite Klauſel des erſten Vor⸗ 
ſchlages, nämlich die Berichtigung ſeiner Grenze gegen die Türkei. 
Rußland verwirft den fünften Vorſchlag, dem zufolge den ver: 
bündeten Mächten das Recht vorbehalten iſt, den vier Garantieen 
noch beſondere Bedingungen hinzuzufügen. Rußland nimmt das 
Uebrige an, einſchließlich der Neutraliſirung des ſchwarzen 
Meeres mit einigen Modifikationen. Zum Austauſch für die feſten 
Plätze, welche von den Verbündeten in Bei. genommen ſind, 
ſchlagt Rußland vor, Kars und das Gebiet, das es im legten 
Feldzuge von der Türkei eroberte, an die Türkei zurückzugeben.“ 

Das iſt der ausführlichere Wortlaut der Depeſche, die wir 
bereits im letzten Abendblatte mitgetheilt haben. Die offizielle 
öſterreichiſche Zeitung hatte nur von „größtentheils formellen An⸗ 
ſtänden“ geſprochen, welche Rußland an den öſterreichiſchen Frie⸗ 
densvorſchlägen genommen habe, und danach die Friedenshoffnun⸗ 
gen noch nicht ſinken laſſen. — Wir vermögen dagegen nichts 
von dieſen formellen Anſtänden in der ruſſiſchen Antwort zu ent⸗ 
decken, und wenn dieſelbe nicht ganz anders lautet, als ſie Mor— 
ning Poſt ſtizzirt, ſo walten die erheblichſten „materiellen“ 
Differenzen zwiſchen den Wiener Vorſchlägen und dieſen Peters⸗ 
burger Gegenvorſchlägen ob. 

Die telegraphiſch erwähnte Note der „Oeſterr. Correſpon⸗ 
denz“ vom 13. lautet wörtlich: „Die Rückäußerung des kaiſerl. 
ruſſiſchen Kabinets auf die bekannten von Oeſterreſch im Einver⸗ 
ſtändniß mit Frankreich und England zu St. Petersburg über- 
gebenen Vorſchläge zu Grundbedingungen des Friedensſchluſſes iſt 
dem k. k. Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von 
dem k. ruſſiſchen Geſandten Herrn Fürſten Gortſchakoff mitgetheilt 
worden. Die ruſſiſche Antwort iſt, wie wir vernehmen, im verſöhn⸗ 
lichen Geiſte gehalten und ſpricht friedliche Geſinnungen aus; doch 
enthält ſie nicht die volle und rückhaltsloſe Annahme der Propo⸗ 
ſitionen, welche allein den Frieden verbürgt. Da aber die erho⸗ 
benen Anſtände großentheils formeller Natur ſind, ſo halten wir 
an der Hoffnung feſt, daß das erſtrebte Ziel noch zu erreichen iſt. 
Fürſt Gortſchakoff hat im Laufe des geftrigen Tages bereits ſei⸗ 
nem Hofe, ſowohl auf telegraphiſchem Wege als durch außer⸗ 
ordentlichen Courier, über die Sachlage Bericht erſtatte.“ 

Die neueſten Berichte aus Kama ra melden, daß die ſchwim⸗ 
menden Batterieen ſich im Hafen von Kamieſch ſammeln, und daß 
die Verbündeten ſchon binnen Kurzem ihr Artilleriefeuer gegen 
Nord⸗Sebaſtopol eröffnen werden. In der Krim iſt die unge? 
wöhnlich ſtrenge Kälte noch immer anhaltend (das Thermometer 
zeigt 18° R.). Die Poſten an der Tcchernaja find hiedurch den 
größten Leiden ausgeſetzt. # 

Briefe aus Genua wollen wiſſen, 
Flotte armirt werden ſolle. 
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ö 


„ 


Man erkennt es aus dieſen telegraphiſchen 
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Nach zuverläſſigen Mittheilungen der „P. C.“ aus den 
Donau⸗Fürſtenthümern hat Fürſt Ghika an den Sultan, als ſei⸗ 
nen Oberlehnsherrn, die beſtimmte Erklärung gerichtet, daß er die 
Regierung der Moldau nicht über die durch den Vertrag von 
Balta⸗Liman beſtimmten Grenzen feines. Mandats fortzuführen 
gefonnen ſei. Das Mandat des Hospodaren läuft bekanntlich 
im Mai des begonnenen Jahres ab. 


Deutſchland. 


SS Berlin, 15. Januar. Die heutige 10. Plenarſitzung 
des Abgeordnetenhauſes, auf deren Tagesordnung nur ein einziger 
Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über vier Petitionen ſtand, war 
von ſehr kurzer Dauer. Die ganze Sitzung währte von 1 Uhr 
20 Minuten bis 17%: Uhr, alſo nur 25 Minuten. Cs ließ ſich 
dies vorausſehen und ſicherer würde eine mit den Geſchäften des 
Hauſes kundige Leitung zur Erledigung eines ſolchen Berichtes 
nicht erſt eine eigene Sitzung anberaumt haben. Es wird, glaube 
ich, noch eine gute Zeit der jetzigen Seſſion vergehen, bis der 
Präſident ſich in die Praxis des Hauſes hineingefunden haben 
wird und die Herren der Rechten, welche ſo gern und ſo oft eine 
Abkürzung der Sitzungsperioden wünſchen, werden mit der Durch⸗ 
ſetzung ihrer Partei-Goterieen durch die Wahl des Grafen zu Eu⸗ 
lenburg, der übrigens jedenfalls den beſten Willen hat, eine Ver⸗ 
längerung der Sitzungen zu beklagen haben. g 

Der heutigen Sitzung wohnten am Miniſtertiſch nur der 
Juſtiz⸗Miniſter und ein Regierungskommiſſar bei. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letz⸗ 
ten Sitzung wird bei Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen 
folgender Antrag des Herrn v. Leipziger und Genoſſen verleſen: 

Der Artikel 76 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 

1850 iſt aufgehoben; an Stelle deſſelben tritt folgender 

Artikel: 

„Die beiden Häuſer werden durch den König in der erſten 
Woche des Januar jeden Jahres und außerdem ſo oft es 
die Umſtände erheiſchen, einberufen.“ 

Als Motive find, wie ich erfahre, „Zeit- und Koſtenerſpar⸗ 
niß für die Staatskaſſen“ angegeben. Der Antrag wird einer 
beſonderen Kommiſſion überwieſen. 

Der Petitionsbericht enthält vier Petitionen, über welche 
Herr Breithaupt Bericht erſtattet und die Kommiſſions⸗ Anträge, 
welche in allen Fällen die Tagesordnung empfehlen, motivirt. 
Wie ſeltſam und wirklich humoriſtiſch die Auffaſſung von dem 
Petitionsrecht iſt, beweiſt die erſte Petition des qu. Berichts, in 
welcher der Grundbeſitzer Johann Philipozik zu Bogatzawen, in 
einem Rechtsſtreit über eine Wegegerechtigkeit mit einem Herrn 
Ziegert das Haus der Abgeordneten um Belehrung bittet: 

„ob er oder Ziegert Recht hat.“ 

Ueber dieſe und zwei andere Petitionen ſtimmt das Haus 
dem Antrag der Kommiſſion auf Uebergang zur Tages⸗Ordnung 
bei. Zu näheren Erörterungen führt dagegen die Petition der 
Kreisſekretäre Mützell, Schulze und Altwaſſer zu Ravicz wegen 
Regulirung der Gehalts: Sätze der Kreisgerichts⸗ Sekretäre, da 
nach Regulirung der Beſoldungsverhältniſſe für die übrigen Kreis⸗ 
gerichts-Beamten, für die der Subalternen nur der ſpezielle Etat 
des Gerichts, an dem ſie beſchäftigt ſind, maßgebend iſt. Die Peti⸗ 
tion der Kreisfefvetäre geht dahin, bei dem Juſtig⸗ Miniſter zu be⸗ 
wirken: daß er dieſe bezüglich der Gehaltsverhältniſſe der Sub: 
altern-Beamten geltenden Beſtimmungen aufhebe, und dagegen 
anordne, daß die Subaltern: Beamten I. Klaſſe, gleich den Mit⸗ 
gliedern der Kreisgerichte, in dem Bezirke des Appellationsgerichts, 
in welchem ‚fie angeſtellt, lediglich nach Verhältniß ihres Dienſt⸗ 
alters in höhere Beſoldungen aufrücken. ; 

Herr Strohn ſpricht im Allgemeinen über die Gehälter der 
Beamten und weiſt nach, daß die Beſoldungen der Subaltern⸗ 
Beamten überhaupt in keinem Verhältniß zu dem der richterlichen 
ſtehen; es ſei daher eine Ausgleichung dieſer Angelegenheiten von 
Seiten der Regierung wünſchenswerth, und er beantragt ſomit 
Ueberweiſung der Petition an das Miniſterium. 8 

Herr v. Patow weiſt auf die Wichtigkeit der Beamtenbeſol, 
dungen im Allgemeinen hin; da man vor einiger Zeit einen ähn⸗ 
lichen Gegenſtand mit großem Nachdruck behandelt und gewünſcht 
habe, alle hierher gehörigen Angelegenheiten beſonders zu erwä⸗ 
gen, jo beantragt er eine Ausſetzung der Berathung und noch⸗ 
malige Verweiſung des Gegenſtandes an die Juſtiz-Kommiſſion. 
Das Haus nimmt dieſen Antrag an, und damit ſchließt die 
Sitzung. Die nächſte wird auf Sonnabend 19. d. M. 12 Uhr 
angeſetzt. Tagesordnung; Petitions⸗Berichte der Petitions⸗Kom⸗ 
miſſion und eines Entwurfes betreffend die Branntweinſteuer. 

„Es find heute hier in betreffenden Kreiſen Gerüchte über die 
Möglichkeit einer Miniſterkriſis und die Wahrſcheinlichkeit eines 
Miniſteriums v. Uſedom — v. Wedel in Umlauf. Ich habe allen 
Grund, die Quelle, von welcher ich dies erfahren, für zuverläſſig 
zu erachten, gleichwohl ſind ſolche Gerüchte mit großer Behutſam⸗ 
keit aufzunehmen, mit welcher ich Sie auch davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt haben wollte. ’ 

Wie die N. Pr. Ztg. hört, treffen in den nächſten Tagen 


mehrere fürſtliche Perſonen zum Beſuch am königlichen Hoflager 
ein. Außer Sr. königlichen Hoheit dem Prinz: Regenten von 
Baden, Höchſtwelcher, nach heute hier eingegangenen Nachrichten, 
bereits morgen Vormittag hier anzukommen gedenkt, werden auch 
Se. königliche Hobeit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und 
Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau im Laufe des mor⸗ 
genden Tages hier erwartet. : 

Der eben zum Flügel» Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs 
ernannte Hauptmann Fürſt von HohenlohesIngelfingen, Durchlaucht, 
iſt von Wien hier eingetroffen. 

Im See⸗Offizier⸗Korps find befördert worden: 1 Kor⸗ 
vetten⸗Kapitan, Sundewall, früher Kommandant Sr. Majeſtät 
Fregatte Gefion, 2 Lieutenants z. S. I. Kl. Kuhn und Heldt, 
zu Korvetten⸗Kapitäns, 2 Lieutenants z. S. II. Kl. zu ſolchen 
I. Kl. und 5 Fähnrichs z. S. zu Lieutenats z. S. II. Kl., jo 
daß durch Beſezzung ſämmtlicher etatsmäßiger Stellen im See— 
Offizier⸗Korps der ältere Beſtand der See-Kadetten nun auch in 
die Lieutenants⸗Charge eingerückt iſt, wodurch den jüngeren Fabn— 
richs z. S. und See⸗Kadetten, ſowie den neu eintretenden Aſpi— 
ranten gute Ausſichten für die Zukunft eröffnet werden. — Das 
Offizier-Korps des See⸗ Bataillons wurde im Laufe des v. J. 
durch mehrere Offiziere der Land-Armee ergänzt, ebenſo die Kom 
mandeurſtelle des Bataillons durch den früheren Hauptmann à la 
suite des 23. Infanterie⸗Regiments, jetzigen Major Graf Strach⸗ 
wi, beſetzt. Außerdem iſt der Premier⸗Lieutenant à la suite des 
See⸗Batalllons, Jordan, als dienſtleiſtender Adjutant bei der Ad— 
miralität, unabhängig vom Avancement der Offiziere des See— 
Bataillons, zum Hauptmann befördert worden. (N. Pr. Stg.) 

Wie man aus München meldet, wird nach einer Verfügung 
bei den königlich preußiſchen Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen in 
Königsberg und Danzig ein baieriſcher Zollvereins-⸗Bevollmächtigter 
angeſtellt werden. Der bairiſche Oberzollrath v. Reichert, dem 
dieſe Funktion übertragen wurde, begiebt ſich in dieſen Tagen nach 
Königsberg. 

Koblenz. 14. Januar. In der Moſel treibt kein Eis. 
Im Rheine treibt viel friſches Eis, die Brücke iſt abgefahren 
worden. Pegel 7 Fuß 6 Zoll. ö 

Ungeachtet eingetretener ſtrenger Kälte hat ſich das Eis der 
Nahe und des Mains losgelöſt und treibt in ſtarken Stücken 
hier vorüber; die Schiffbrücke hat daher eiligſt abgetragen wer⸗ 
den müſſen. Auch werden die Dampfſchiffe ihre Fahrten wieder 
einſtellen müſſen. ; 

Düffeldorf, 15. Januar. Die hieſige Schiffbrücke iſt in 
vergangener Nacht wegen ſtarken Eisandranges abgefahren. 

öln, 15. Januar. Die hieſige Rheinbrücke iſt heute 
früh gegen 1 Uhr wegen Eisganges abgefahren. 

Oldenburg, 13. Januar. Die Sundzoll⸗Konferenzen 
in Kopenhagen ſind auch von hier aus beſchickt. Vor einigen 
Tagen iſt der Regierungsrath Erdmann als Bevollmächtigter der 
diefjeitigen Regierung dahin abgereiſt. 

rank reich. 

Paris, 13. Januar, Der Kaifer und die Kaiferin wer: 
den nächſten Dienſtag einem großen Balle beiwohnen, den der eng⸗ 
liſche Geſandte giebt. Es iſt dieſes das erſte Feſt eines Privat— 
mannes, das Ihre Majeſtäten mit ihrer Gegenwart beehren. 

Geſtern wurde in den Tuilerien die zweite Sitzung des 
Kriegsraths abgehalten. Dieſelbe begann um 2 Uhr und 
war erſt 54 Uhr zu Ende. Man jagt, daß außer den auf die 
Operationen im ſchwarzen Meere und in der Oſtſee bezüglichen 
Berichten, an denen 2 kompetente Admirale ſich haben betheiligen 
müſſen, ein topographiſcher Bericht über die Krim vom General 
Martimprei gefordert worden ſei. Uebrigens fährt man fort, über 
die Verhandlungen das tiefſte Geheimniß zu bewahren. 

Großbritannien. 

London, Montag, 14. Januar, Abends. Mit dem letz⸗ 
ten Dampfer aus Newyork eingetroffene Nachrichten melden, daß 
der Präſident der Vereinigten Staaten am 31. Dezember v. J. 
dem Kongreſſe die Botſchaft überreicht habe, obſchon es in dem⸗ 
ſelben noch immer zu keiner Wahl eines Sprechers gekommen 
war. Die Botſchaft erklärt Englands Interpretation des Bulwer— 
Vertrages für unzuläſſig, hofft jedoch, daß dieſe Angelegenheit auf 
diplomatiſchem Wege werde geordnet werden. Verhandlungen, 
betreffend Genugthuung für die in der Rekrutirungs⸗Angelegenheit 
durch England verletzte Neutralität, ſchweben ebenfalls noch. Die 
ſtattgehabten Differenzen mit Frankreich, Spanien und Griechen⸗ 
land ſeien größtentheils ausgeglichen. Der Originaltext der Bot— 
ſchaft iſt in London noch nicht eingetroffen. 

—̃ ͤ ͤu]ůi... SER UEIITUCHRGELESSTEBISRZET EN SLEIKTERENG TA LU UFOOPEETTARBIETETEREE AETRETTTER 
Die Sultanin und der Holzhauer. 
Eine Geſchichte aus Aethiopien. 


(Fortſetzung) 

Der Holzhauer, dem es von Natur nicht an Verſtand 
fehlte, erſah aus den Worten Zubeydeh's, daß ſie ein vornehmes 
Weib fei, und da er dachte, daß er nicht beſſer thun könnte, als 
wenn er ihrem Rath folgte, ſo verſprach er ſogleich Alles, was 
fie wünſchte. Sie erklärte dann, daß, da ſie die Wirthſchaft be 
forgen wolle, er ihr jeden Abend alles Geld geben müſſe, daß er 
den Tag über für ſein Holz erhalte. Der Mann willigte auch 
darein und brachte eine Hand voll Kupfermünzen heraus, die zu⸗ 
ſammen nur einen Piaſter ausmachten; aber Sie müſſen wiſſen, 
Herr, daß ein Piaſter in den Tagen Harun-al-Raſchids vier oder 
fünf Mal ſo viel war, wie heutigen Tages. So lebten ſie 
mehrere Wochen mit einander, der Holzhauer ging alle Tage in 
den Wald und zählte alle Abende ſeinen Verdienſt in die Hände 
Zubeydeh's, die ſein elendes Haus rein und behaglich hielt und 
ſein Eſſen bereitete. Sie wußte jo ſparſam hauszuhalten, daß fie 
im Stande war, von dem Piaſter, den er ihr täglich gab, zwei 
Paras zu ſparen. Als ſie auf dieſe Weiſe 20 Piaſter geſammelt, 
gab ſie dieſelben dem Holzhauer und ſagte: „Gehe nun auf den 
Markt und kaufe Dir für dieſes Geld einen Eſel. Auf dieſe Art 
kannſt Du drei Mal ſo viel Holz nach Hauſe bringen als bis⸗ 
her, und der Eſel kann von dem Graſe leben, welches er im 
Walde findet und welches Dir nichts koſtet.“ „Bei Allah“ rief 
der Holzhauer aus, „Du biſt ein wunderbares Weib und ich 
will Dir in allem gehorchen.“ 

Er that ſofort, wie Zubeydeh befohlen, und war nun alle 


Der größte Dampfer der Welt iſt gegenwärtig der Rad⸗ 
dampfer „Perſia“, der vorgeſtern auf feiner erſten Fahrt von 
Glasgow, wo er gebaut wurde, in Liverpool eintraf, um als das 
prachtvollſte unter den prachtvollen Paſſagierſchiffen der Cunard⸗ 
Linie am 26. d. ſeine erſte Fahrt nach Newyork zu machen. 
Was Geräumigkeit und Bequemlichkeit für Paſſagiere betrifft, ſoll 
dieſes Schiff alle ſeine Kollegen bei weitem überragen. Es mißt 
vom Gallionenkopfe bis zum Hackebord 390 Fuß; ſeine Länge im 
Waſſer beträgt 360 Fuß, die Breite des Rumpfes 45 Fuß, die 
Geſammtbreite 71 Fuß, die Tiefe 32 Fuß, der Durchmeſſer ſeiner 
Schaufelräder 40 Fuß und ſein Tonnengehalt 3600 Tonnen. 
Seine Maſchine hat nach der genauen Vermeſſungsart der Re⸗ 
gierung 900, nach dem alten Wattſchen Vermeſſungs⸗Prinzip 
(33,000 Pfd. gleich einem Pferde) 4000 bis 5000 Pferdekraft. 
Der Schiffsraum iſt in 7 von einander getrennte waſſerdichte 
Räume geſondert, deren jeder ungefähr 90 Fuß lang, 16 Fuß 
breit und 20 Fuß hoch iſt. Sie befinden ſich der Länge nach in 
der Mitte des Schiffskörpers und baben zu beiden Seiten die 
Kohlenkeller. Außerdem hat das Fahrzeug einen reellen doppelten 
Boden, deſſen innerer vorhalten ſoll, wenn der äußere ſchadhaft ge- 
worden iſt. Es enthält für 260 Paſſagiere geräumige, getrennte 
Kabinen, Räume für die auf 150 Mann veranſchlagte Schiffs⸗ 
und Bedienungsmannſchaft, und einen großen Speiſeſaal nebſt 
anderen Lokalitäten auf dem Deck. Das Gewicht dieſes koloſſalen 
Dampfers, ſeine Maſchine mit eingerechnet, wird auf 5400 Ton⸗ 
nen, fein Tiefgang auf 23, Waſſer angegeben. Seine erſte Probe 
fahrt von Glasgow nach Liverpool, eine Entfernung von 175 
Knoten (203 engl. Meilen), legte er geſtern in 10 Stunden 43 
Minuten zurück. Das giebt im Durchſchnitt eine Geſchwindigkeit 
von 16 Knoten (19 Meilen) pro Stunde. 

Rußland und Polen. 

Aus Petersburg, 4. Januar, wird dem Conſtitutionnel 
geſchrieben: „Es heißt hier ziemlich allgemein, der Groß-Admi— 
ral, Großfürſt Konſtantin, betrachte die Form, in welcher die 
neuen Vorſchläge Oeſterreichs vorgelegt worden ſeien, als äußerſt 
verletzend für die Würde einer Macht erſten Ranges, die jetzt 
noch keineswegs für definitiv beſiegt gelten dürfe. „„Was ſind 
das“ “, ſoll er ausgerufen haben, „„für drohende Bedingungen, 
die uns, wenn auch nur vorübergehend, zwingen könnten, in un: 
ſerm Meere nicht mehr, als der Türke zu fein! Man möge ein 
mal kommen und ſich Nikolajeff anſehen; das iſt etwas ganz An— 
deres, als Sebaſtopol.““ 

Provinzielles 

Stolp, 14. Januar. Die Königl. Regierung in Cöslin hat 
grundſätzlich angenommen, daß jeder Schullehrer auf dem Lande 
außer freier Wohnung und 125 mindeſtens ein Einkommen 
von 85 Thlr., incl. des Werths der Nutzungen der zur Schule ge- 
hörenden Ländereien haben ſoll und wird, wo die Schulzenämter 
außer Stande find, eine ſo hohe Beſoldung zu gewähren, eine ent- 
E N lunge aus Staatsfonds beantragt. Dies giebt zu vie⸗ 
en Mia lungen mit den Schulgemeinden und deren Patronen 
Veranlaſſung und täglich ſieht man daher Gutsbeſitzer und Abge- 
ordnete der Gemeinden zu dieſem Zweck am hieſigen Orte en 
— Die Arbeiten an unjeren im Neubau begriffenen Kreis⸗Chauſſeen 
von Mahnwitz nach Klenzin und von Zezenow bis zur Kreisgrenze 
ind auch durch den Eintritt des Winters nicht unterbrochen worden. 

ie Erdarbeiten und Brückenbauten ruhen, doch wird deſto fleißiger 
die Förderung des Stein-Materials und deſſen Anfuhr und Zer⸗ 
kleinerung betrieben. Leider zeigen unſere hieſigen Arbeiter zu wenig 
Neigung und Geſchick zu dieſer zuletzt gedachten Arbeit und fremde 
ordentliche Arbeiter find ſchwer zu haben. Der Mangel an Stein- 
ſchlägern iſt daher jetzt das n der raſchen Vollendung 
unſerer Chauſſeebauteu. Wie wir hören, ſoll in dem bengchbarten 
Lauenburger Kreiſe, der ſich mit ſeinen Bauten auf der Zezenow⸗ 
Vietziger Grenze an unſere neue Chauſſee anſchließt, eine gleiche 
Kalamität Gero, (Stolp. Wbl.) 

Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 15. Januar. In der heutigen öffentlichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung ward nach Verleſung des Protokolls der vori⸗ 
gen Sitzung zur Wahl eines Vorſtehers für den Berliner Bezirk 
geſchritten. Da der bisherige Stellvertreter, Schmiedemeiſter Dreyer, 
nach 10jähriger Verwaltung ſein Amt ebenfalls niederlegte, ſo wur⸗ 
den zum Bezirksvorſteher der Partikulier Albert Hautz, zum Stell- 
vertreter der Kfm. Louis Roſe in Vorſchlag gebracht und von der 
Verſammlung einſtimmig die Wahl genehmigt. 

Dem Rendanten Neumann von der Armenkaſſe wird eine jähr- 
liche Manko⸗Vergütigung von 20 Thlrn. bewilligt. 

An Stelle des penſtonirten Rathsdieners Steick iſt der Ser- 
geant Ernſt Wahl von der 6. Kompagnie Kolbergſchen gie. er⸗ 
nannt worden. Gegen die Perſönlichkeit deſſelben hat die Ver⸗ 
ſammlung nichts einzuwenden. Dagegen findet ſich bei Mitthei⸗ 
lung der Anſtellungs-Bedingungen noch zu erinnern, daß alle 
ſtädtiſchen Beamten zur Verſicherung ihrer 115 gegen Feuersgefahr 
verpflichtet ſein ſollen, und daß dieſe Beſtimmung in den Anitel- 
lungsbedingungen aufgenommen werden müſſe. 


PE ²˙ü . . . ra AT EEE 


Abende im Stande, ihr drei oder vier Piaſter zu geben. Sie 
beſorgte ihm anſtändigere Kleidung und that Butter an ſeinen 
Reispillaf, beobachtete aber immer noch eine jo ſtrenge Spar: 
ſamkeit, daß er in kurzer Zeit drei Eſel ſtatt des einen beſaß, 
und einen Mann dingen mußte, der ihm beim Holzhauen half. 
Eines Abends, als die Eſel mit ihrer Ladung nach Hauſe kamen, 
bemerkte Zubeydeh, daß das Holz einen angenehmen Duft von 
ſich gab, wie Moſchus oder grauer Ambra; und als ſie es näher 
unterſuchte, fand fie, daß es etwas höchſt Koſtbares war, nämlich 
Holz von einem der Gewürzbäume, welche an der Stelle hervor— 
ſproßten, wo die Thränen Adams auf die Erde gefallen waren, 
als er ſeine Vertreibung aus dem Paradieſe beweinte. Denn 
damals waren noch die Säfte von den Früchten des Paradieſes 
in ſeinem Körper und ſeine Thränen waren von ihnen gewürzt 
— was die Urſache von all den Gewürzen war, die in den Län⸗ 
dern Serendib und Indien wachſen. Zubeydeh fragte den Holz— 
hauer: „An wen verkaufſt Du dies Holz?“ und aus ſeiner Ant⸗ 
wort erfuhr ſie, daß einige jüdiſche Kaufleute es kauften, die ihm 
nicht mehr dafür gaben, als für das gewöhnliche Holz, womit 
ſie ihm ſeinen Reis kochte. „Die verwünſchten Juden!“ rief ſie 
aus; „gehe ſogleich zu ihnen und drohe, ſie bei dem Kadi des 
Betruges eines Gläubigen anzuklagen, wenn ſie ſich nicht dazu 
verſtehen, Dir für dieſes Holz hinfort zwölf Mal fo viel zu be 
zahlen, als ſie Dir bisher bezahlt haben.“ 

Der Mann ſäumte nicht, die jüdiſchen Kaufleute zu beſuchen, 
die, als ſie ſahen, daß ihr Betrug entdeckt ſei, ſehr unruhig wa— 
ren und ſich auf der Stelle dazu verſtanden, ihm Alles zu be— 
zahlen, was er verlangte. Der Holzhauer brachte nun alle 
Abende drei Eſeiladungen des koſtbaren Holzes und zahlte Zur 


Nach dem vorliegenden Protokoll der Rechnungs-Abnahmekom⸗ 
miſſion 1 gegen die e aus dem Jahre 
1853 ein Monitum über 3 Thlr. 2 ſgr. 4 pf., die von einem Zwei- 
ten gegen Quittung erhoben worden waren; dieſe formelle Diffe⸗ 
renz iſt inzwiſchen ausgeglichen worden; ebenſo einige formelle Dif- 
fe en in den Armenkaſſen⸗Rechnungen pro 1848 — 1852, wobei 
ndeß ſchließlich noch geltend gemacht wird, daß ferner neben An⸗ 
gabe des Baar-Beſtandes auch die Dokumente in Anſatz gebracht 
werden ſollen. Eine ſchwebende Differenz der Armendireftion mit 
dem Salingreſtift aus den Jahren 1853—1854 wird dem Dies! at 
zur Schlichtung überwieſen. Sodann erfolgt die Notaten- Erledi- 
gung der Leihamts⸗ Rechnungen pro 1849 — 1852; in denen pro 
18531854 findet ſich zu moniren, daß die Kontrolle nicht immer 
mit der erforderlichen Genauigkeit gehandhabt ſei. Der Dechargi⸗ 
rung der Rechnung pro 1853 ſteht indeß nichts im Wege, wogegen 
aus der Rechnung pro 1854, wegen des dem Inſtitut aus einem 
Uhrengeſchäft erwachſenen Ausfalles von 389 Thlr. an den vorma⸗ 
ligen Taxator Cohn Rechts⸗Anſprüche erhoben werden ſollen. 

Der Kämmerei- Kaljen- Etat pro 1856 wird, nachdem ihn die 
Kommiſſion geprüft und zu erinnern gefunden, daß bei Poſition IV. 
die beſtimmungsmäßige jährliche Entſchüädigungs⸗Summe von circa 
4000 Thlr. für die Unterhaltung der Polizei nicht regiſtrirt worden 
Ki der Kämmerei einſtweilen zurückgegeben, und dürfte derſelbe 
omit erſt ſpäter zum Vortrage und Abſchluß gelangen. 

Nächſtdem wurde zur geheimen Sißung geſchritten. 


* (Schwurgericht. Sitzung vom 15. Januar.) Es ſollte 
eute zunächſt gegen die unverehelichte Schidates, unverehelichte 
Wolff und unverehelichte Fehrmann wegen Meuterei verhan⸗ 
delt werden. Die Verhandlung mußte jedoch br auſzuft werden, da 
die Angeklagten Schidates und Fehrmann nicht aufzufinden gewe⸗ 
ſen waren und ihnen daher die Vorladung zum heutigen Termine 
nicht hatte behändigt werden können. 

Dagegen kam eine zweite Anklageſache gegen den Zimmerge⸗ 
ſellen Kruſchinsky wegen ſchweren Diebſtahls zur Verhandlung. 
Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 28. auf den 29. Auguſt pr. 
aus dem Schlafzimmer des Gaſtwirths Haak eine ſilberne Uhr ge⸗ 
ſtohlen, nachdem er ſich ſchon am Abend des 28. Auguſt pr. auf den 
Hofraum des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler“ zu ſchleichen gewußt 
und etwa gegen 2 Uhr N orgens mittelſt einer Leiter einen Unter⸗ 
bau erſtiegen hatte, von welchem aus er durch die geöffneten obern 
Jenſterflügel des Schlafzimmers hindurchlangen konnte. Hierdurch 
war es ihm möglich geworden, auch die untern Fenſterflügel zu öff- 
nen, und fi der auf dem Fenſterbrette liegenden Uhr zu bemäch- 
tigen. Durch das Geräuſch war jedoch Haak erweckt worden, und 
hatte ſeinen in demſelben Zimmer ſchlafenden Bruder gleichfalls 
aufgeweckt, um den Dieb im Innern des Hauſes zu ergreifen, wel⸗ 
cher bereits auf Strümpfen, wie er war, die Flucht durch ein Fen⸗ 
ſter der parterre nach der Straße gelegenen Gaſtſtube ergriffen hatte, 
indeſſen von dem ihm nachſetzenden Bruder des Hank auf der 
Straße ergriffen war. Obgleich Haak die Uhr Taon Aal der Straße 
von dem Angeklagten zurückgefordert und nach anfänglicher Weige⸗ 
rung auch erhalten hatte, während gleich darauf die Verhaftung 
des Angeklagten durch die Polizei erfolgte; obgleich ſomit Kru⸗ 
ſchinsky faſt auf der That ergriffen war und durch das Zeugniß 
der Gebrüder Rat die Schuld des Angeklagten, welchen ſie mit 
a ra Beſtimmtheit rekognoszirten, klar zu Tage lag, war der⸗ 
elbe dennoch zu einem Geſtändniß nicht zu bringen, und läugnete 
hartnäckig, den für Jen begangen zu haben, würde indeß von den 
Geſchworenen für ſchuldig e en und vom Gerichtshofe zu 
8 u Fuchthaus und 10 Jahre Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

Nach ſeiner Verhaftung war bei einer Körperviſitation ein Na⸗ 
N und auf dem ble en auf welchem er in jener Nacht 

is zur Verübung des Diebſtahls genächtigt hatte, ein ſtarkes Stemm⸗ 
eiſen, ſowie das Geſtell zu einem Centrumbohrer vorgefunden; bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung hatte er ſich Reinke, dann Gehrke 
und endlich Frank genannt. Erſt die Vorunterſuchung ergab, daß 
er einer unſerer gefährlichſten Verbrecher, der erſt 26 Jahr alte Kru⸗ 
ſchinsky war, welcher bereits wegen ER und mehrfachen 
Diebſtahls zu fünfjähriger fiat, bebe odann ſpäter wegen Ent- 
weichung aus der Strafanſtalt, wiederholter Entweichung aus mili⸗ 
tairiſcher Haft, Landſtreicherei, Annahme falſcher Namen, Fälſchung 
von Legitimationspgpieren, gewaltſamen Ausbruchs aus dem Un⸗ 
terſuchungsarreſte, Raubes, dreier ſchwerer und fünf einfacher Dieb⸗ 
ue u einer 20jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt. Kruſchinsk 
atte ſtets, ſelbſt trotz der ihm angelegten Ketten, zuweilen auf faſt 
unglaubliche Weiſe, wieder zu entkommen gewußt und iſt bereits 
längere Zeit ſteckbrieflich verfolgt. Es ſteht ihm alſo jetzt eine 
28jährige e c bevor, ein Zeitraum, welcher wohl 1755 
net ſcheint, dieſen ruchloſen Verbrecher zu beugen; zweifelhaft iſt 
es aber, ob die adminiſtrativen Behörden im Stande ſein werden, 
dieſe Strafe an ihm zu vollſtrecken, und ob er nicht vielmehr, nach 
Sprengung ſeiner Ketten, ſeinen verbrecheriſchen Lebenswandel 
fortſetzen wird. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 
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beydeh ein- bis zweihundert Piaſter. Sie war bald im Stande, 
ein beſſers Haus zu kaufen, wo ſie dem Manne nicht nur beſſere 
Nahrung gab, ſondern auch nach einem Lehrer ſchickte, der ihn 
im Leſen und Schreiben unterrichten ſollte. Er hatte ſich in⸗ 
zwiſchen in ſeinem Aeußern ſo gebeſſert und hatte ſich die weiſen 
Unterhaltungen Zubeydeh's ſo zu Nutze gemacht, daß er ein ganz 
Anderer war, und Diejenigen, die ihn in ſeiner Armuth gekannt 
hatten, ihn nicht wieder erkannten. Aus dieſem Grunde war der 
Kalif, der ſeinen Zorn gegen Zubeydeh bald bereute und alles 
Mögliche that, ſie wieder zu erlangen, außer Stande, eine Spur 
von ihr zu finden. Mesrur ſuchte Tag und Nacht auf den 
Straßen von Bagdad, aber da Zubeydeh nie des Holzhauers Haus 
verließ, ſo war alles Suchen vergebens, und der Kaltf war wle 
wahnſinnig. 
Eined Tages, als der Holzhauer auf dem Wege nach dem 
Walde war, begegneten ihm drei Leute, die ſeine Eſel für den 
Tag miethen wollten. „Aber,“ ſagte er, „ich verdiene meinen 
Lebensunterhalt mit dem Holz, das die Eſel nach der Stadt 
bringen.“ „Welchen Gewinn haſt Du von jeder Ladung?“ fragte 
einer der Männer. „Wenn es eine gute Ladung iſt verdiene ich 
oft 50 Piaſter“ antwortete der Holzhauer. „Nun,“ erwiederten 
die Männer, „wir wollen Dir 200 Piaſter als Miethe für 
jeden Eſel auf den Tag geben. Der Holzhauer, der ein ſo 
außerordentliches Anerbieten nicht erwartet hatte, ſtand im Ber 
griff, es anzunehmen, als er bedachte, daß er in allen Dingen 
dem Rathe Zubeydeh's gehorcht habe und einen ſolchen Schritt 
nicht ohne ihre Einwilligung thun dürfe. Er 
Männer, zu warten, während er nach Hauſe zurückkehrte und 
ſeine Frau zu Rathe zog. „Ihr habt recht gehandelt, Herr,“ 


bat daher die 


Mittwoch den 23. d. Mts. 


und die folgenden Tage ſollen im Forſte unſeter 
Kämmerei- Güter Nieder⸗Stephausdorf und Ko⸗ 
belnick bei Neumarkt, unweit der Orer gelegen, 
Eichen-Nutzhölzer, wobei viele, welche ſich zum Schiff 
bau eignen, auf dem Stamme an den Meiſtbietenden, 
welcher ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar ein- 
zahlen muß, öffentlich verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Zuſammenkunft jedesmal im 
Forſthauſe daſelbſt ſtatifindet. 

Breslau, den 8. Januar 1856. 
Der Magiſtra 


—— 


Berlin⸗Stettiner Eijenbahn. 


Vom 20. d. M. tritt in unſerem 
Fahrplan injofern eine Aenderung ein, 
als der Schnellzug künftig 
von Berlin um 11 Uhr Abends abgeht u. 
um 1 Uhr 57 Minuten in Stettin eintrifft, 


un 
von Stettin vom 21. d. M. ſab um 2 Uhr 
17 Minuten Morgens abgeht und um 5 
Die abr Uhr 30 Minuten in Berlin eintrifft. 
ie übrigen Zuge bleiben unverändert. 
Stettin, den 13. Januar 1856. 
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Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdor if. Kutscher. Bon. 
AZ eige. 


Ad Die ſechſte Vorleſung zum Beſten der Guſtav⸗ 
olph⸗Stiftung in der Aula des hieſigen Oym- 
naſſume halt 
Mittwoch, den 16 ten Januar, 

5 Abends 6 Uhr 
0 Regier.⸗Schulrath N endit 
„Horaz, als Satiriker.“ 
der Herres bültete a 10 Sgr. in den Buchhandlungen 
0 erren Nagel und Saunier, ſowie vor Anfang der 

orleſung am Eingange der Aula. 
— —⏑———— 


’ 
über das Thema: 


An die ſchleunige Berichtigung der fälligen Ein- 
kommenſteuer wird hierdurch 1 Bus 
Stettin, den 11. Januar 1856. 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 
Brunner. 


— 


Sämmtliche Herren Schuhmachermeiſter hieſt 
Orts, welche als Arbeitgebe meiſter hieſigen 
weiden erſucht geber einen Geſellen ſuchen, 


von heute ab ſich an den Meiſter & Künnel 
gr. Oden ſtr. Nr. 15, zu ae / 


Der Vorſtand der Innung. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Soeben erſchien: 8 Si 
Der Material⸗Laden, 
oder: 

1) Wie muß ein ordentlicher Materielladen 

beſchaffen ſein? 

2) Welche mediziniſche Sachen dürfen die 
Materialiſten nicht führen, welche nicht 
unter 1 Pfund und welche nicht unter 

2 Loth verkaufen? 

J) Was hat der Materialiſt beim Handel 
mit Schießpulver zu beobachten? 


Zum Gebrauch, 


I er ri 
Kaufleute, Materialiſten, Gewürzwaarenhändler, 
„Apotheker, Medizinal⸗ und Polizei⸗Beamte. 
Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen zuſam⸗ 
mengeſtelt und nach vorangegangener Prüfung hoch⸗ 
geſtellter Medizinal⸗Beamten herausgegeben 


von 
1 M. Schmidt, 
Königl. 5 und Polizei-Anwalt, 
gr. 8. geh. Preis 6 Sgr. 
Vorräthig in Beh. P 5 


Schulzenſtraße 341. 


R. Grassmann’s Buchhandlung, | 


Soeben empfing ich eine Sendung der ne neſt en re 
u Stickereien, als: Kragen, Broche⸗ 
Here, Taſchentücher, Late, Che⸗ 
Striche ꝛce. ꝛc., welche ich 


Die Aufführung des Hohenliedes findet 
Dienstag, den 22. Januar, Abends 7 Uhr, im Caſino- mm 
Saale ſtatt. Villets a 20 Sgr. und Texte a 2½ | Ai 
Sgr. find in den Buchhandlungen der Herren EN 


. 5 
Sannier und Bote & G. Bock zu haben 18 zeichnete 
die erſte große 1 ne den 2 Januar, Bi 
2 Uhr, in der Aula ſtatt ndet. oer. | x 2 m. 
— ö ſettes, Unterröcke, 
hiermit beſtens empfeble. 


Den Muwirkenden die ergebene Anzeige, daß Ne: 55 ragen 
1 . 
— mi 
S. Steindorf Nachf., 


Eutbindungs⸗Auzeigen. 


Die glückliche Entbindung ſeiner Frau, Adolphine 1 
geb. Hufnagel, von einem gejunden Knaben, zeigt 


inen Freunden und Bekannten ſtatt jeder bejon- l | N 
Ben Meldung an. bark f apengießerſtraße Nro. 164. | 
Stettin, den 14. Januar 1856. e EE € 


Hermann Walter. 


hdechen-Beuge 
Rödenberg 325. 


1 


Schottiſche und Tucheggen -u 
CO. R. Wasse, 


1 


empfiehlt billigſt 


Todes⸗Anzeigen. 


Der Königl. Regierungs-Supernumerar Carl 
Pollesch ill heute, nach langen Leiden, ſauft 
entſchlafen, was ſeinen Freunden und Bekannten 
hiermit zur Kenntniß gegeben wird. 

Stettin, den 15. Gaar 1856. 


—— — — —ä—ͤ— — £ 


u. allein 


Rossmarkt 
NO. 769, 


im Haufe der Schmiedemſtr. 
Wittwe Seydell, 


auf hieſigem Platze wegen ſei⸗ 
ligkeit bekannte 


0 2 
Zu verkaufen. Einzig 
Pinafin. 

Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleinige Niederlage dieſes ausgezeichneten hell und 
ſparſam brennenden Stoffs, u. empfehlen 1889 in 
Pfunden u 5½½ Sgr., bei Abnahme größerer Par- 


thieen billiger. Die Brauchbarkeit und gänzliche 10 


— 
Noi. 759, 
Ungefährlichkeit dieſes ſich vor allen Deljurrogaten | wi 


auszeichnenden Stoffs geht genügend daraus hervor, 15 im Haufe ber Schmiedemſtr. 

daß ſchon ſ it mehreren Jahren die Königl. Straf- Wittwe Seydell, 

Anftalten von Naugard und Gollnow ganz Damit | WM 

8 Pai an ft 6 befindet ſich das ſeit Jahren 
Die Pinaſinlampen halten wir ſtets vorräthig, WS 1 

und können auch Photogenelampen dazu umgeän- ner Reellität und Bil 

dert werden. Die Lampen verbrauchen bei hellſtem N 


Licht von „ bis 2½ Pf. pro Stunde, je nach ihrer 5 GAZI ZI, 
elegan'esten Berliner 


15 


Größe. * 8 
A, Dunnafl & Co, Herren-Anzüge 


Nrö. 429. Kohlmarkt. Nro. 429. 
Fge 8 f 
Frische Hole und Adolph Behrens aus Berlin, 
Engl. Austern f Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Bringen 3 Breuben, 14. 
zn : 2 5 Fi 1 irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll- 
F ᷑ ( Merren-iäleider je taneihaft bil, 
daß biermit unbedingt Niemand eoneurriren kann!!! 
1 Herbſt⸗ oder Winter⸗Ueberzieher . .. von 4 bis 8 Thlr. an, 


Zeug⸗Kamaſchen mit Hacken vertaufe ich mit 


D 2½ Sgr. bis 1 Thlr. 17½ Sgr., für jeden ei 1 Tuchrock oder Frack. „„ 5 % 11 „ „ 
Damen Fu. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 1 Beinkleid in allen erdenklichen Stoffen et e. b. " 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 1 Double⸗Rock von Moskitow⸗Stoffen 0 5 14 „ „ 


Thlr. Herrengalloſchen zu billigen Preiſen, 
. Homann, Mönchenbrückſtr. 206. 


— —— 


1 doppelt wattirter Haus⸗ u. Schlafrock 2 Thlr. an. 
Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau auf mein Verkaufs⸗Lokal zu achten, welches ſich 


Unr einzig und allein Roßmarkt 759 unde 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 

Eine Partie ſchleſiſche Gebirgsbutter em- 

für fremde Rechnung zum Verkauf und 


pfing a 
offerire ſolche den Herren Vutterhändlern beſtens. 
Friedrich Retzlaff Sohn. 


Tr 


Weißen Maisgries, 
ſehr ſchön von Geſchmack empfiehlt 8 
August Scherping, 
Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke Nr. 855. 


Ein mahag. Fortepiano f. Anfä a 
verkaufen Pelzerſtr. 805, 1 dr nfänger iſt billig zu 


2 EN ae ET Ei ha 
Holz⸗Verkauf. 

Ca. 18 Klafter ganz trocknes Kiefern 
Kloben⸗Holz ſtehen zum Verkauf. Näheres auf der 
ae en W 1 na —— Herrn Kurtz 

r. Ritterſtr. No. 1130 b, 1 Tre 2 i 
von 9 bis 2 Uhr Nachmittags. ae se 


Engl. Coaks, 
i Doppelt geſiebte Nußkohlen 
een H, A, Scholtz, 


gr. Laſtadie No. 229. 


== Rüdersdorfer Steinkalk = 


können wir die Tonne in Folge hoher Preiſe aller 
Materialien nicht unter 2 Thlr. 2%, Sgr. frei Bau⸗ 
ſtelle hier liefern und wird die zurückgelieferte leere 
Tonne mit 12", Sgr. in Abzug gebracht. 
Stettin, den 12. Januar 1856, 
Curl Mirsch. Ernst Becker. 


—— Schueebrillen == 
egen das Schneeblenden „bei Eis-Promenaden be⸗ 


onders nützlich“, empfiehlt 
? Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


Magdeburger Sauerkohl, 
— a Pfund 9 Pf., = empfiehlt 
Louis Rose. _ 


Grosse Elb-Neunaugen 


und 
delicaten Magd. Sauerkohl 


in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 
Carl Stocken. 


Naffin. Nüböl a Pfd. 5½ ſgr., 


beſter Qualität 
ae ir ele Oel Raffinerie von = 


Louis Rose, 
Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke Nro. 381. 


Neuen delicaten Fett⸗Hering, 


85 Einem geehrten Publikum Stettin's und 
N 7955 Umgegend empfehle ich mein wohlaſſor⸗ 
rtes 


Pelz⸗, Muffen⸗, Kragen⸗ 
und Manchetten⸗Lager, 


| fo wie alle andern dazu gehörenden Artikel zu 
Philippsohn IIolz, 
N 


ſehr ſoliden Preiſen. 
Kürſchnermeiſter aus Posen. 
Mein Lager befindet ſich am Kohlmarkt 


8 AE u — ſowſe in ganzen Tonnen ch. 
Neue und gebrauchte Pianofortes ſind a Stüc 6 u. 9 Pf, — jowie r. 707, neben der weißen Taube. 
i er und kleinen Gebinden, empfiehlt 
— 9 1 as ir Louis Rosc. ee. 


II. Nitschke. 


ſagte Zubeydeh; „ich lobe Eure Klugheit und bin ganz damit |! 
einverſtanden, daß Ihr das Anerbieten der Männer annehmt, da || 


nöthigen Zubehör ift fertig; genieße fe N 
mit langen, wollüſtigen Zügen dieſe romantiſche Waldluft, laß 


gen als einem lieblichen, duftigen Zigeunermärchen, das wie ein 
Traumbild zieht von Stadt zu Stadt, im Walde lagert, durch 
Gärten huſcht und überall, allüberall Bewunderung und Staunen 


ine Schönheit, ſchlürfe ein 


Ihr von dem Gelde andere Eſel kaufen und Euch für den Ver— 
luſt des eintägigen Gewinnes bezahlt machen könnt, wenn die 
Männer nicht zarückkehren ſollten.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


8 F Stadttheater, 
tettin, 14. Januar. Precioſa, Schauſpiel mi n 
von P. A. Wolff, Muſit von E. M. von rg le, 
Eine ſchöne Zeit war's doch, als das ſehnſüchtige Gemüth 
des Zuhörers ſich an dieſer zahmen Romantik des ſeligen Wolff, 
die auf hochtönenden gereimten vierfüßigen Trochäen dem Publi⸗ 
kum präſentirt wurde, erquicken konnte. Der Stoff iſt einer 
Novelle des liebenswürdigſten aller Erzähler, Cervantes, entuom- 
men; die Muſik vom größten romantiſchen Tondichter, dem Com— 
poniſten des Freiſchütz und des Oberon; dazu ein wenig Senti⸗ 
mentalität, viel Waldromantik, frei bearbeitet nach Tiek und 
Eichendorff, edle Ritter, freie luſtige Zigeuner, bezaubernde Mäd— 
chen, eine Zigeunerwaiſe von unbekannter Abkunft, die im letzten 
ki natürlich ihre hoche uud edelgeborenen Eltern wiederfindet, jo 
un ſich nun der Liebhaber nicht mehr zu ſchämen braucht, ſie 
ſſentlich als ſeine Braut anzuerkennen: Schwärmendes Herz, was 
willſt du mehr, das ſchönſte romantiſche Schauspiel mit allem 


dich von ihr bezaubern, deine Sinne von ihr gefangen nehmen 
und einlullen in ſüßes Träumen. 


den. 
um dergleichen Poeſie nach 


Eine ſchöne Zeit war's, als ſolche Stücke geſchrieben wur⸗ 
Sind wir heut zu Tage zu altklug, zu wenig unbefangen, 
ihrem Verdienst ſchätzen zu können, 
oder iſt uns ſo gänzlich der Sinn für alle Romantik verloren 
gegangen, für die Romantik, die wir doch fo geliebt haben, jo 
gänzlich verloren, daß der Großmeiſter der Romantik, der alte 
Ludwig Tief, gut gethan hat, jetzt zu ſterben und daß Joſeph v. 
Eichendorff wohl thäte, wenn er verſtummte und uns verſchwiege, 
was im hohen Greiſenalter ihm Wald und Flur, und Mond: 
nacht und Elfen noch Schönes erzählen? Sollte der Erzfeind 
ö der Romantiker, Julian Schmidt, nur ein Don Qui⸗ 
xote fein, der gegen Windmühlen ficht; ſind ſeine romantiſchen 
Gegner, die er mit Keulenſchlägen zu Boden ſtrecken will, a 
lich bereits geſtorben? So ganz doch nicht, glauben wir . 
jeder Menſch hat ſeine romantiſche Lebensperiode, Die Zeit der 
Jugend und der Liebe; für dieſe Zeit, dieſen Frühling des menſch⸗ 
lichen Lebens haben Tiek und Eichendorf geſchrieben; in der Ju: 
gend, in den Liebenden finden ſie ein dankbares Publikum, und 
Jugend und Liebe wird auch Precioſen, der Blüthe der ſpani⸗ 
ſchen Mädchen, Kränze und Sträuße zuwerfen, und ihr huldi⸗ 


| 


erregt, und Entzüden und Liebe. 
Ein Kranz aber gebührt auch der geſtrigen Darftellerin der 
Precioſo, dem Frl. Franz, die immer eine der liebenswürdigſten 
Repräſentantinnen romantiſcher Gebilde ſein wird. Gleich reizend 
gelang ihr das ſchalthafte Gebahren des Zigeunermädchens, das 
Rittern und Edeldamen aus den Linien der Hand Glück und Heil 
zu weiſſagen verſteht, wie die muthige Liebe und der kindliche 
Schmerz der armen verlaſſenen Waiſe, und zum Schluß der 
Jubel, eine Heſmath und Eltern und Freunde gefunden zu 
aben. 

Unterſtützt wurde Frl. Franz in ihrem höoͤchſt wirkſamen 
Spiel, das uns das lieblichſte Zigeunermärchen von der Welt 
verkörperte, durch Herrn Förſter und Frau Bachmann, als Don 
Alonſo und Viarda. Auch die übrigen Darſteller leiſteten Be— 
friedigendes, mit alleiniger Ausnahme des Herrn Franke, der 
einen ſpaniſchen Edelmann darſtellte, als wenn er in dem Bür⸗ 
gerwammſe eines ehrſamen Schneidermeiſters ſteckte. Wort, 
Geſtikulation und Geberde ließen nicht vermuthen, daß Don Fer: 
nando zur Blume ſpaniſcher Ritterſchaft gehöre und konnten den 
Zwiefel im Zuſchauer rege machen, ob er auch wirklich der Va⸗ 
ter der lieblichen Precioſa ſei. K. 


Eine Porzellan⸗Broche in 
am Montag Abend auf dem 


Beſtes Pflaumenmuß a Pfd. 2½ Sgr., 


Preißelbe een in Zucker gekocht a Pfd. 4 ſgr. 
und in kleinen Fäſſern, empfiehlt 
S. Gutmann, 
Langebrückſtr. 75 


—— en 
Friſche Milch 
täglich zu haben gr. Lanai As. 
— Ci es aumenmufß, SI 
a 2 2 en Partsieen billiger, 
Magd. einſauerkohl, =X 
mit Berna fle, 905 2 Sgr., 
14 2 Vie, 
raffinirtes Rübbi, | 
d a Pfund 55 Sgr., 
delicate Fettheringe, FE 
G. F. Engel, Kuhſtraße Nro. 290. 


zugeſichert 


Finder wird eine gute Belohnun 
o. 589, parterre. 


gr. Wollweberſtraße 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 


in meinem Geſchäftslocal liegen laſſen. 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


Gummi ⸗Schuhe 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


vor dem nn gefunden worden. 
Gegen Er 


abgefordert werden. 


* 3 den d ft reparirt 
Gummi Schuhe geteert Me. A 3 
Tr. C. A. Gierke, Schuhmachermſtr. 


—— —— — 2 


Saba A WA. 


Mittwoch, den 16. Januar: 


Griſeldis. 
Schauſpiel in 5 Akten von Halm. 


Donnerſtag, den 17. Januar: 
1 Zum erſten Male: 


Merkadet, 


Vermiſchte Anzeigen. 


Einem hochgeehrten Publikum Stet⸗ Mi 
tins und Umgegend die ergebene An- 
zeige, daß ich mich hier als Maurer- 
meiſter etablirt habe. Bei vorkommen⸗ 
den Neubauten und Reparaturen bitte 
ich, mich beſtens zu berückſichtigen, da K 
ich bei guten Arbeiten ſolide Preiſe 
verſpreche 


W. Bessin, Maurermſtr., 
gr. Laſtadie No. 197. 


Börſenſpekulanten. 


Charakterbild in 3 Akten von H. Balzac. 
Deutſch von H. Marr. 
Hierauf zum erſten Male: 


Photographieen auf Papier werden an 


ertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler 
1 gr. Domſtr. 79 


Lichtbilder, 


Photographieen und Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt bet 


oberh. der breiten 

W. Lentner, nate No. 370. 
ür altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 

2 Zu altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau⸗ 


werk, Zeitungs ⸗Pavier, Borſten, Schweine⸗ 
D haare, Felle, beſonders Hajen-, Kaninchen-, 
— ltis⸗, Marder“, Fuchs⸗, Dachs -, 


Schaf- u. 
al öchſten Preis 
1 allerhöchf Prei 


Ziegenfelle u. Bol. m., zahlt wie bekannt den 
Ph. Beermann, 


1057. Mittwochſtraße. 1057. 


Bei ſelner Abreiſe von Stettin ſagt allen ſeinen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
Albert von Broen. 


Portierſtube. 
Vaudeville in 1 Akt von A. Heinrich. 


Schützenhaus. 
e Anzeige. 
Sonntag den 
Erste grosse 


Carnevals-Redoute. 


große Domſtr. 671. 


Heute Mittwoch, den 16. Jauuar: 


Quartett. 
Anfang 7 Uhr. — Entre 2˙½ Sgr. 


uartett, & dur, von Mozart. 
Alelier. N B dur, von Haydn. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ Quartett, Fdur, von Beethoven. 
4 75 (neueſte Erfindung, werden täglich angefer- num 


t R rkt 761, im El g 9 X 0 xt 5 
* eee ee, „Preußiſcher Hol", 
Hente, Mittwoch den 16 ten Januar 1856: 


Portraltmaler u. Photographen aus Berlin. 
Lichtbilder, Concert le, eee 
Daguerreotypen, Photographien 
werden täglich angefertigt von 
„Stoltenburg, am 


Zu vermiethen. 


Engelmenſchen 
ſind bei Tag und Nacht, 
auf des Nächſten Wohl bedacht, 
Mittelmenſchen 
lindern Anderer Sorgen, 
doch wenn ſie ſelber ja geborgen, 
Teufelsmenſchen 
bauen eignes Glück a 
auf des Nächſten Untergang zurück. 
Aber die für Schadenfreude brennen, 
Wahrlich, dieſe weiß ich nicht zu dennen 


Laden⸗Vermiethung. 


Die untere Wohnung des Hauſes 
grosse Domsirasse No. 677 


In derſelben befindet ſi 
Laden von 4 Fenſtern 
von 2 Fenſtern Fronte 
Localitäten reflectiren, belieben 
Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 


oldner Einfaſſung iſt 
ege von der großen 
Wollweberſtraße bis nach dem Theater verloren; dem 


Ein Knabe hat am Sonntag ſeine graue Mütze 


werden ſchnell u. gut reparirt 
oberh. d. Schuhftr, 149, 1 Tr. 


Es iſt am Freitag den liteu d. Mts., in der 
Mittagsſtunde, ein ſchwarzer Schleier in der Anlage 


attung der Inſ.-Gebühren kann der⸗ 
ſelbe im Hauſe kl. Wollweberſtr. Nr. 729 b, 2 Treppen, 


Ein Tag aus dem Leben eines, 


Ein Stündchen in der 


0. Januar 1856: 


Callee-Royal, 


Stube, Kammer u. Küche zu verm., Mönchenſtr. 474. 


ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. 
bereits ein ſchöner großer 
ronte. Ein zweiter Laden ſchäft werden ſofort Stellen nachgewieſrn durch 
8 ann neu angelegt werden. 
Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig gelegenen 
ſich im genannten 


Eine geübte zn wünſcht Befche feigung 
im Haufe, und wird wollene Kleider für 20 Sgr., 
Kattun-Kleider für 15 Sgr. ſehr ſchnell und gut 


hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
anfertigen. Näheres Bollwerk Nr. 1100, 3 Tr. 


Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Eine Stube, Kammer u. Küche iſt zum 1. Febr. 
zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 0 


| Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann in meinem Geſchäft als Lehrling 


placirt werden. 
Friedr. Retzlaff Sohn. 


1 Oek.⸗Inſpector 2. Oeconomen, 1 verh. Gärtner 
u. 1 Bediende wurd. verlangt d. P. Langes Com- 
toir in Soldin. 


—ꝛ—ꝛ— ——-— 

3 Hauslehr. (Litteraten) u. 4 erfahr. Wirthſchterin. 

van Stellen. Nachw. d. F. Lange's Comtoir in 
oldin. 


Gr. Wollweberſtraße 591 iſt die Bel⸗Etage, be- 
ſtehend in 4 Stuben, Cabinet, Küche ꝛc., zum iſten 
April miethsfrei. 


— 


— 


Ein ordentlicher Mann findet 1 11 Schlafſtelle 
Grapengießerſtraße 167, auf dem Hofe 1 Treppe. 


Gr. Laſtadie 234 iſt die 4. Etage zum 1. April zu verm. 


— 
Pladrin 117, 1 Tr. hoch, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Im Wohnhauſe des Actten-Speichers Nr. 50 1 lle. u 
ſoll eine Wohnung, zum Comtoir ſich eignend, ein- Verlobt: Schneidermſtr. Adolph Wulkow, Louiſe 
ri werden. Um den Wünſchen der darauf re- Radant, Stettin. Gutsbeſitzer C. Lenz, Conſtanze 

ectirenden Miether dabei nachzukommen, wollen ſich Rüdiger, Frankfurt a. O. 
erbunden: Bezirks⸗Feldwebel Reinhold Gries 
ach, wa. 


Pauline Roller, Schla 
Wen N Grieben zu Kerkow Verw. 
rau Bürgermſtr. Schumann zu 
ohnung zum K M. Roscher zu Genthin. 


Familien: Nachrichten. 


} Geboren: Ein Sohn den Herren een Zindler 
zu Militſch, Gläſer zu Anclam. — Eine Tochter dem 
Herren Dr. Dümmler zu Ha 


dieſelben gefälligſt an mich wenden. 
H. Ludendorff. 


J Breiteſtr. Nr. 357 iſt eine Hinter 
1. Februar zu vermiethen. 


reslau. Kaufm. 


Neu- Tornei 21 b iſt Stube, Kammer und Küche 


ſogleich oder zum 1. Februar zu vermiet en. Stettiner Eiſenbahnen 5. Poſteu. 
Ein ordentlich Mann findet gute Schlafſtelle 


6 in. Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 12 U. 35 M. Mitt. 
önchenſtraße 470, 4 Treppen. Berlin. Abg 5 Ul. 4 M. Na en, 2d 12 M. Nachte⸗ 
8 U. 25 M. Mrg. ue 

52 M. Vorm., 3 U. 57 M. Nachm, 


Es iſt Galkwieſe Nr. 25 eine freundliche Stube | 
Kammer, Küche und Keller zu vermiethen. Ank. 34 eee 
„„ — * * AIR, 1 7 
Im Hauſe Beutlerſtr. Nr. 59, dicht an dem Herrn 1 U. 57 M. Mitt. (Güterzug). 


Abg. 2 U. 2 M. Nachts, 7 U. 10 M. Mra., 

Ostbahn. Abs 10 f. s M. Vorm, 4 d. 10 N. Nam. 
(Uebernachtet in Creuz). 

Ank. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Mr., 

11 U. 23 M. Vorm., 5 U. 30 M. Abd. 


U. Abd. Schnellpoſt, 11 U. Ab. Bis" ft 


Kaufmann Degner gelegen, wird ein Laden einge- 
richtet, der ſehr gut zum Leinwaaren⸗Geſchäft paſſend 
iſt. Das Nähere Beutlerſtr. Nr. 53, 2 Treppen. 


Zum 1. Februar iſt ein kleines Hinterſtübchen zu 
vermiethen, Gras engießerſtr. 416, 2 Tr. links. 


zig. Abg. 6 

Danzig. 5 . beg 9 = —.— —— 6 
6 4 U. Nachm. (pr. Eiſenbahn 
Gollnow. Abg 1% Dann 


amm). 
Abg. ö U. Ab. K. olg 6 U. M Ne 12870 
„Abg. 6 U. Ab. Kariolp. Mg. Att. 

Grabow at n n 9½ U. 4 Aaın- 

Grei Abg. rg. 

Greifenhagen Aeg. 12 u. 45 N. Nachts 

Pölitz. Abg. 6 u. Abd. (Montag, Mittwoch Sonn- 
abend nach und von Neuwarp und 
Ueckermünde). 

1. f 
Pyriz. Anz. 12 Ul 40 M. Nachts. 
Stolpe. et 11 U. 30 M. Vorm. 


Eine warme Schlafſtelle kl. Oderſtr. 1049, 2 Tr. 


Breiteſtraße 358 ift eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermſethen. 


Im Hauſe Havelingſtr. No. 110 iſt zum 1 ſten 
m 1 kleine und 1 größere Wohnung mieths⸗ 
tei, monatl. Miethspreis 2 Thlr. 10 Sgr. u. 2 Thlr. 


Bollwerk No. 1094-95 
iſt zu Oſtern eine Wohnung von 5 Piecen nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer ift zum 1. Febr. zu vermiethen, 


Mönchenſtr. 610, 3 Tr. nk. 4 U. 5 n 
22 ˙—AA . as n - „u Stralſund. Abg. ac 118 chnellp., 2½¼ U. Mrg., ö 0 
Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für| - Ank. 7 uU. Mig e en eee | 


2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 12 U. Nachts Perfonenpoit. 


— 


Eine Wohnung von s heizbaren Zimmern, nebſt 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt zum 1jten April 
e in der Magazinſtraße Nr. 257. Das 
Nähere darüber Nr. 489. 


Angekommene Fremde 


vom 14. bis 15. Januar 1856. 


Hühnerbeinerſtr. 1085 iſt die 2. Etage, aus 
zuſammenhängenden Stuben, Schlaflabinet, Speije- 4 
kammer, Küche und allem Zubehör beſtehend, zum 
1. April er, zu vermiethen. Das Nähere Schuhſtr. 
Nr. 145 im Laden. 


„Ich beabſichtige zum 1. April cr. in dem Hauſe 
Hühnerbeinerſtr. 1085 2 Laden ausbrechen zu laſſen. 
Geſchäftsleute die in dieſer lebhaften Marktſtraße 

darauf reflectiren, belieben ſich, um nähere Rückſprache 
zu nehmen, Schuhſtr. 145, im Laden zu melden. 


Zwei is drei freundliche Zimmer ſo wie Küche 
und Kammer ſind ſogleich oder zum 1. Februar zu 
vermiethen, Speicherſtr. Nr. 57. 
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Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
1 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material-Ge- 
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7 a n 
Franz Bermsce jun., Breiteſtr. 370. * 


Ein Lehrling kann 
J. A 


Berliner Börse vom 15. Januar 1856. 


( nds. 4 | 05% B IR P. Sch. obl.| 4 | 72%, bz 
Preussische Fonds- und | = ae 4 | 92 B ran e N 2 90 G 
Geld- Course. 3 pon, 951½ ji ENT. 1 
(Preuss. 4 95½ 6 PIn. 500 Fl.-L.| 4 | 78%, B 
S.] West. Rh. 4 | 95 B „ A. 300 fl., 5 | 84% B 
Frei will. Anl. 4½ 100% B Sächs. 4 84½ B „ B. 200 fl — 18 ½ G 
St.-Anl. 50/52 4½ 100 ½ bz (Schles. 4 | 93%, B Kurh. 40thlr.| ‚ri 36 BB 
“ 1853| 4 | 951, B Pr. B.- Anth.| 4 121½ B Baden 35 fl. — 27 B 
„, 544/55 4½ 100% bz uB Od-O. B.. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 63%, G 
St.-Pr.- Anl. 3%, 108%, B riedrichd’orl —| — — 
St. Schuldsch. 3 ½ 86 bz Louisd'or | —|109%, bz Eisenbahm-Aetien. 
Seeh. - Präm. | — 150 ’ 
K. & N. Schld. 3½ — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss.3½ 86  B 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 100%, bz 1 „Pr. 4488 B 
„ „ 184% G Brschw. B-A. 4 125 B „ U. Em. 4 86 ¼ B 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97 ½ bz Weimar „ 4 112½ bz Aach.-Mastr, 4 54½ bz 
Ostpr. Pfdbr.3 / 91 8 Darmst. „ —110 bz * „Pr. 4½ 91 ½ G 
Pomm. 3½ 97 ba Oest. Metall.] 5 | 67—½ bz Amstd.- Rott. 4 — — 
Posensche „ 4 100% B „ 54r Pr.-A.] 4 86 ½ bz Belg. gar. Pr. 4 — — 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 6 „ Nat.- Anl.| 5 | 7170 % bz Berg. Märk.] 4 | 79%, bz 
Schles. Pfdbr.'314| 91Y, B R. Engl. Anl. 5 95 bz „ 5 Pr. 5 101½ bz 
Westpr. „ 3½ 87 bz „ 5. Anl.] 5 85 5 „ II. Em. 5 100% B 


— nn 


Dtm. 8. Pr. 487 bz Frz. St.-Eisb. 5 115—15½ bz Obschl.Lit.D.| 4 | 89%, bz 
Berl.- Anhalt.| 4 155% bz 1 „ Pr. 3 | 533, B „ „ E.) U 78%, B 
9 „ Pr. 4 94% bz Ludw. Bexb.] 4 148 ½ B P. W. (S. B.) 4 | 531, —54 bz 
Berlin-Hamb.| 4 110 baz Magdb.-Halb.| 4189 6 „ Ser. J.. 5 — — 
„ „Fr 4%½ 10% G Magdb.-Witt.| 4 46 ½ bz I. 8s — — 
„„ II Em. 4½% — — Magd. W.-Pr. 4½ 96  G& Rheinische | 4 107¾ bz 
Berlin- P.-M.| 4 97½ bz Mainz -Ludh. 4 — — „ Gt.) Pr.. 44 — | 
„ Pr. A. B.] 4 92 baz Mecklenburg.] 4 52½ — % bzuB| »n Pr. 489 ¼ B 0 
„ „ L. CA ½ 99% G Münst.- Ham. 4 93 B „ v. St. g. ½ 83 1 
„, „ L. D. A ½ 991, — ½ bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- Crefld.J3 ½ 82 ½ B 
Berlin - Stett.] 4 164 bz u B Niedschl. - M.] 4 92% bz » Pr. I. 4½ — — 4786 ½bz 
„ „Fr 101 ¼ B „ Pr. 4 93 b⸗ Starg.-Posen.J ½ 92 b 
Brel. Frb. St.) 4 — — Pr. I. II. Ser.] 4 92% & n Pr.] 491 G 
er neue 4 122—20½% bz Pr „ 4 92½ G 95 
Cöln.-Mindenſ3 ½ 157 ½ bz „ VI. „5 102% bz Thüringer 
7 „ Pr. 4 ½(101¼ B Niedschl. Zb.| 4 | — 7 i 
„ II. Em. 5 103 % bz Nb. (Fr.- W.) 454 ¼ 54 bz ud 
8 5 4 | 90% baz A PHaRı 87 —,— Wilh.-Bahn 
ar Ein, 4 | 90%, B Obschl. Lit. A3 ½ 205 ½ ba 
„ IV. Em. 4 89 B „ „B. 3½171½ B 
Düss.-Elberf.| 4 —.— „ Pr. A. 4 92% B 
„ „Pr. 4 0 ¼ 85% 101¼% 0 , „ B. 3½ 79 ½ bz 


Die Börse war in matter Stimmung und Aktien-Course sind mit wenigen Ausnahmen zurückgegangen und schlossen flau. Preuss. und ausl. Fonds waren ebenfalls matt und zum Theil niadriger. 
> 2 —— — — ——— . ͤ[—ö·—ſ l!.̃— — —Uää rr; ————8——ßö8ßö§—ð—8]V2Q3xsö—.ŕ!:ññäñä—r:ñ:F ; 


erleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


